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Monds eingegraben in Gegenwart Dagobert's. Hier war die Grenz¬
mark zwischen Rätien und Burgund. Thurgau und die Schweiz
machte damals noch einen Theil des burgundischen Reiches aus.
Von Montigeln an schied die Mitte des Rheins den Rheingau vom
Thurgau. Dagobert, der gegen Kirchen und Klöster freigebig war,
bedachte die Kirche zu St. Perer in Rankwil mit Gütern, weßhalb
ein Jahrtag daselbst für ihn gehalten ward: es ist die älteste Kirche
in Unterrätien.

Auf Victor I folgte sein Sohn Vigilius in der Grafenwürde.
Es ist nicht bekannt, wie lange er sie bekleidete. Von seinen zwei
Söhnen erhielt Zacco I das Grafenamt, Paschalis aber wurde
Bischof von Chur; er war mit Aesiopeja vermählt. Auf Bitten der¬
selben legte er den Grund zum Frauenkloster Kazis, das sein Sohn
Victor vollendete, als er nach des Vaters Tod den bischöflichen
Stuhl bestieg. Vespula, Victor's Schwester, war die erste Abtissin;
sein Bruder Jactatus folgte seinem Oheim Zacco I in der Grafen¬
würde. Ihm gab Salvia einen Erben und Nachfolger, Victor II,
dessen Regierung in den Anfang des achten Jahrhunderts fällt.

8 Graf Victor II. Die Stiftung von Pfeiffers.

Zu diesen Zeiten war Chur eine Pflanzschule zur Bildung von
Geistlichen und Weltlichen, bis die Schulen Ln St. Gallen und
Reichenau alle in der Nähe verdunkelten. Othmar, ein Jüngling
aus Allemannien, kam nach Chur, ward in göttlichen Dingen un¬
terrichtet und stand später der Kirche des heil. Florin zu Remüs mit
solchem Erfolge vor, daß der Ruhm seiner Tugenden über die Grenzen
Rätiens erscholl. Graf Waltram, in dessen Bezirk St. Gallen lag,
erbat sich ihn zum Abt für dieses Kloster und Victor II willfahrte
seiner Bitte (720).

Als Graf Victor II von den Wundern vernahm, welche der
heil. Gall verrichte, entstand in ihm die Begierde, solches Kleinod
den Rätiern zu erwerben und er beschloß, den Leib des Heiligen
heimlich zu entwenden. Aber in St. Gallen war man wachsam.
Die Wächter sahen von dem Berge aus, der über dem Kloster lag,
die Mauern der Kirche in der Nacht durch einen wunderbaren Glanz
erhellt, der sich zu den Sternen zurückzog. Da nahte Victor mit
seinen Reisigen, er glaubte die Wächter entfernt. Gott aber strafte
ihn für sein frevles Beginnen; er stürzte vom Pferde, brach die
Hüften und wurde unter großen Schmerzen von den Seinigen heim¬
gebracht.

Damals nahm auch das Gotteshaus Pfäffers seinen Anfang. Der
heil. Pirminius, ein Stifter vieler Klöster, kam nach Rätien. Bei
Marschlins sollte das neue Gotteshaus errichtet werden. Als man
das Holz dazu zimmerte, verwundete sich ein Arbeiter und sein Blut
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